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Deutſchlan d. 


Berlin, 10. Juni. Nicht blos in Folge der nun 
zu Stande gekommenen engliſch⸗franzöſiſchen Allianz, fondern 
auch in Folge von jüngſt hier eingetroffenen Aeußerungen des 
Petersburger Cabinets iſt Preußen in die Lage verſetzt, eine 
beſtimmte Stellung in der orientalifchen Frage einnehmen 
zu müſſen. . , ae,; 1 

— Die „Zeit“ ſchreibt: Wir erhalten auf außerordent⸗ 
lichem Wege die Nachricht, daß in einem geſtern zu London 

ehaltenen Cabinetsrathe der Beſchluß gefaßt worden iſt, dem 

bekliſchen Geſandten zu Konſtantinopel die ausgedehnteſten 
Vollmachten zu ertheilen, jedoch unter der Beſchränkung, 
daß der bloße Einmarſch der Ruſſen in die Donaufürſten⸗ 
thümer als keine Kriegserklärung zu betrachten ſei. — Der 
letzte Termin, welcher der Pforte zur Annahme des ruſſiſchen 
Ultimatums geſtellt war, ſoll, wie uns gleichzeitig gemeldet 
wird, mit dem 16. Juni ablaufen; man glaubte, daß Lord 
Stratford de Redcliffe der Pforte zur Annahme der Note 
rathen werde. 

— Das Eingehen der „Preußiſchen (Adler-) Zeitung“ 
mit Ablauf dieſes Quartals ſcheint jetzt beſtimmt zu ſein. 
Der „Staats- Anzeiger“ dagegen wird, wie ſeither, als ein 
Centralorgan für amtliche Nachrichten von allgemeinem In⸗ 
tereſſe aus allen Zweigen der Staatsverwaltung in dem bis— 
herigen Formate erſcheinen, zugleich aber vom 1. Juli d. J. 
ab in einem nicht amtlichen Theile eine kurze Ueberſicht der 
politiſchen Begebenheiten bringen. 

— Nach dem neueſten Plane der preußiſchen 108ten 
Klaſſen⸗Lotterie werden im Ganzen 90,000 Looſe ausgegeben, 
wovon 15,000 Freilooſe find und 75,000 zum Abſatz ges 
langen. Dafür ſind gegenwärtig 120 Collecteurs mit ihren 
Untereinnehmern thätig. Der hieſige Collecteur Seeger ſetzt 
mehr als den zehnten Theil dieſer Geſammtlooſe ab. 
Halle, 12. Juni. Nachdem geſtern zwiſchen 7 und 
8 Uhr Abends die Gefangenen der hieſigen Strafanſtalt wie 
gewöhnlich in ihre Zellen eingeſchloſſen waren und ein gro— 
ßer Theil des Aufſichtsperſonals eben die Anſtalt verlaſſen 
hatte, brach auf eine bisher noch nicht ermittelte Weiſe unter 
dem Dach des ſüdlichen Flügels Feuer aus, welches durch 
die hier befindlichen Vorräthe von Baumwolle und anderm 


denbach eintreffen und dort unter Anderm von den Vorſtän⸗ 
den der k. Kreisbehörden empfangen werden. In Pirna vers 
laſſen Ihre königl. Hoh. die Eiſenbahn und begeben ſich über 
die Elbe nach dem königl. Hoflager in Pillnitz, wo dieſelben 
den folgenden Tag im ſtillen Kreiſe der königl. Familie ver⸗ 
weilen werden. Der feierliche Einzug derſelben in die Reſi⸗ 
denz wird Sonnabend, den 18. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
erfolgen. Ihre königl. Hoh. die Prinzeſſinnen Louiſe und 
Karoline von Waſa verlaſſen Pillnitz um 9 Uhr und begeben 
ſich zuvörderſt nach dem königl. Palais im königl. Großen 
Garten, von wo aus die durchlauchtigſte Braut feierlich ein⸗ 
geholt und durch den feſtlich decorirten Dohnaiſchen Schlag, 
die Waiſenhausſtraße und die Schloßgaſſe nach dem königl. 
Schloſſe geleitet wird. Wenn der Feſtzug der Stadt ſich 
nähert, wird das Geläute aller Glocken nach einem vom 
Kreuzthurme gegebenen Signale ertönen und bis zum Ein⸗ 
zuge in das königl. Schloß fortdauern. Inzwiſchen haben 
ſich bei dem auf dem Altmarkte vor dem Rathhauſe errichte⸗ 
ten Feſtbaue die Mitglieder des Raths und des Stadtverord⸗ 
neten⸗Collegiums verſammelt, ingleichen die Innungen hieſi⸗ 
ger Reſidenz mit ihren Inſignien, die Vertreter anderer 
ſtädtiſchen Corporationen, fo wie die Schüler der erſten 
Klaſſen der hieſigen Schulen mit ihren Lehrern zur Begrü⸗ 
ßung der erlauchten Braut ſich aufgeſtellt. Sobald der Feſt⸗ 
zug in die Seegaſſe einbiegt, wird von dem auf dem Balcon 
des Rathhauſes placirten Muſikchore ein Feſtmarſch ange- 
Be Wenn der Feſtzug den Altmarkt paffirt hat und der 
königl. Galawagen mit der hohen Braut und deren durch⸗ 
lauchtigſten Frau Mutter ſich nähert, ſchweigt die Muſik, 
Mädchen treten hervor und ſtreuen der hohen Braut Blumen 
bis zur Mitte des Feſtbaues, woſelbſt der Wagen hält und 
Namens der Stadt eine Bewillkommnung durch den Bürger⸗ 
meiſter ausgeſprochen und der hohen Braut ein Lebehoch aus— 
gebracht wird. Hierauf begeben ſich die aufgeſtellten Feft- 
theilnehmer unter Vortritt von Muſikchören durch die Schloß⸗ 
gaſſe und das Georgenthor auf den Schloßplatz. Hier grup⸗ 
piren ſich die Mädchen rechts, die Knaben links, die Innungen 
und wa aber — ſich in der Mitte des Platzes 
auf und ein mann der Innungs-⸗Aelteſten bringt Sr. 
Majeſtät dem Könige ein Hoch aus. Darauf geht der Feſt⸗ 
a rr von = A { zug durch die Auguſtusſtraße ne 

leicht entzündlichen Arbeitsmaterial eine gefährliche Nahrung lot ſich *. * Sa ee eh 
fand, Glücklicherweiſe war die Richtung des ziemlich unbe⸗ tigften Fürſtinnen von Ihren königl. Maj. und Ihren kg 
deutenden Windes eine ſehr günſtige, und fo iſt es (dem] Hoh. den Prinzen und Prinzeſſinnen des königl. & 5 
Vernehmen nach gegen 5 Uhr Morgens) gelungen, des Feuers | pfan. 0 nam 85 es königl. Hauſes em⸗ 

rnehm ch geg a g ö 5% pfangen, Allerhöchſt- und Höchſtwel 

öl den, nachdem nichts weiter als das Dorn'ſche | < 1 und Höchſtwelche ſich kurz vorher zur 
Buch da 0 1 1 darunter befindlichen Localitäten Stadt begeben. — Die feierliche Einſegnung der Ehe wird 
ein dannen geworden waren. ſodann in der katholiſchen Hofkirche ſtattfinden. Außer Ihren 


aug, HEN königl. Maj. und den Prinzen und Prinzeſſinen des königl. 

Dresden, 10. Juni. An der an der Brühl'ſchen [Hauſes werden viele hohe Gäſte an der kirchlichen Feierlich- 
Terraſſe befindlichen Appareille wurde heute ein großer Stör keit theilnehmen. Wie wir vernehmen, dürften anweſend ſein: 
gezeigt, welcher in dieſen Tagen bei dem hohen Waſſerſtande 


Ihre königl. Hoh. der Herzog und die Herzogin v. Genua 
in b Pfad gefangen und erlegt worden iſt. Derſelbe wiegt | der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogn ne Sachſen⸗ 
210 Pfund. 


Weimar, der Regent von Baden, der 5 erzog Ludwig in 
Dresden, 14. Juni. [Vermählungs⸗Feier⸗ Baiern, Ihre Hoheiten der Herzog von Sach fen Wiehuingen, 
e In Bezug auf die bevorſtehende Vermählung] der Herzog Joſeph v. Sachſen-Altenburg, der Erbprinz und 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albert mit der Prinzeſſin] die Erbprinzeſſin von Sachſen-Altenburg und Se. Durchl. 
arpline von Waſa köuigl. Hoheit wird morgen das offizielle | der Prinz Hermann v. Sachfen⸗Weimar. Nach der Einſeg⸗ 
gramm der Vermählungs-⸗Feierlichkeiten veröffentlicht wer⸗ 


nung wird das Te Deum beim Geläute aller Glocken, uns 
den, Ueber den Gang der desfallſigen Feierlichkeiten und Feſt⸗ un, beim „ un 


\ ter Abfeuerung des Geſchützes und unter Infanterie-Salv 
5 ne können wir heute be eits Folgendes mittheilen. Die ſchütz 7 3 
ö 1 e Braut wird in Begleitung ice Me „der Prinzeſſin 


abgeſungen. — Nach Beendigung der Vermählungs-Feier⸗ 
ab A A m 7 lichkeiten beginnen im kgl. Schloſſe die Glückwünſch-Couren, 
ouiſe von Waſa am 16. Juni mittelſt Ex in Bo⸗ 
ERS EUR I ee 


ſpäter iſt die extendirte Familientafel und den Abend werden 
| r 
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272 m 
die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften en famille zubrin⸗ 
gen. Von Seiten der Bürgerſchaft wird beabſichtigt, in den 
ſpäten Abendſtunden Ihren königl. Majeſtäten und den hohen 
Neuvermählten einen Fackelzug zu bringen. — Am Sonn⸗ 
tag, den 19. Juni, empfangen Ihre königl. Hoheiten Prinz 
und Prinzeſſin Albert nach Beendigung des Gottes dienſtes 
die angemeldeten Beglückwünſchungs⸗Deputationen. Mittags 
erfolgt in allen ſtädtiſchen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten eine Feſt⸗ 
ſpeiſung auf Koſten der Gemeinde und Abends 7 Uhr iſt 
theätre pare (Mozart's „Titus“) im kgl. Schauſpielhauſe. — 
Montag, den 20. Juni, iſt ein großes Schulfeſt im königl. 
Großen Garten und Abends eine allgemeine Illumination der 
Stadt veranſtaltet, zu welcher bereits vielfache äußere Vor⸗ 
bereitungen im Gange ſind. — Am königl. Hofe ſoll ſodann 
zum Schluß der Feierlichkeiten der Vermählung Dinstag, 
den 21. Juni, ein großer Hofball in den Sälen der zweiten 
Etage des königl. Schloſſes ftattfinden, während für das 
Publikum der Schluß der Feſtlichkeiten erſt Mittwoch, den 
22. Juni, Abends durch ein großes Feuerwerk erfolgt, wel⸗ 
ches an der Oſtſeite der Stadt auf dem linken Ufer der Elbe, 
in der Nähe von „Antons“ (gegenüber der Felsner'ſchen Re⸗ 
ſtauration und dem Waldſchlöͤßchen), einem überaus günftig 
gelegenen Platze, abgebrannt werden wird. — Die hohe 
Theilnahme, welche ſich bereits allenthalben im Lande und 
in allen Schichten der Bevölkerung bei dieſem in unſerer all⸗ 
geliebten Königsfamilie bevorſtehenden freudigen Ereigniſſe 
auf's unzweideutigſte kund gibt, läßt bei dieſen Feſtlichkeiten 
eine überaus zahlreiche Berheiligung und für die Reſidenz 
die maffenhafte Ankunft von Gäſten aus den Provinzen er⸗ 
warten, zumal auch die Directionen der Eiſenbahnen und 
Dampfſchifffahrt das Ihrige thun, um für dieſe Tage die 
desfallſigen Reiſen möglichſt zu erleichtern. 

Sebnitz, 10. Juni. In dem benachbarten böhmi⸗ 
ſchen Dorfe Schönau werden morgen die Ueberreſte eines 
Heiliggeſprochenen für die daſige Kirche nebſt vier Patres 
‚Liguorianern ankommen und mit großem Pompe empfangen 
werden. Sodann werden die Herren Patres einige Tage, 
von Sonntag an, den Menſchen ganz beſondere Anweiſung 
zum Seligwerden zukommen laſſen. Die Sache macht an 
beiden Grenzen großes Auſſehen und erregt unter den gebil⸗ 
deten Katholiken viel Entrüſtung. 

München, 8. Juni. Unſerem proteſtantiſchen Cul⸗ 
tus ſteht bald eine bedeutſame Veränderung in rückſchreiten⸗ 
der Weiſe bevor. Unſer Obereonſiſtorium, an deſſen Spitze 
bekanntlich Harleß ſteht, hat nämlich den ſämmtlichen Deka⸗ 
naten den Entwurf einer neuen Agende, ſo wie einer Ordnung 
und Form des Hauptgottesdienſtes zugehen laſſen, deſſen we⸗ 
ſentlicher Zweck darin beſteht, all die liturgiſchen Formeln, 
in welchen ſich die feiere religiöfe Anſchauung der neuern 
Zeit manifeſtirt, zu beſeitigen, und ſie mit den altkirchlichen 
Nee zu vertauſchen, in welchen das ſtarr orthodoxe 
Princip aus der erſten Zeit der Reformation unverfälſcht 
ausgedrückt iſt. Auch ſoll, damit alle Unionsgedanken ent⸗ 

fernt werden, überall wieder ſtatt „Bekenntniß unferer Kirche“ 
eſetzt werden „Bekeuntniß unſerer evangeliſch-llutheriſchen 
Kirche.“ Die Sache hat ungemeine Senfation gemacht und 
man iſt begierig, wie die nächſte Generalſynode beide Ent⸗ 
würfe aufnehmen wird. PN 

— Die breitkrämpigen Hüte ſind faſt ohne Ausnahme 

. die braunen Schlapphüte ſind noch verpönt) wieder zu 
naden zugelaſſen. Bedenkliches liegt in dieſen Hüten hier 
gewiß nichts, der Geſchmack der Künſtler und der Jagdlieb⸗ 
haber, ſo wie die Nähe des Gebirges hatten ſie längſt bei 
uns eingebürgert, ſo daß ſie in allen Ständen, bis zu den 
hoͤchſten hinauf, verbreitet waren, lange ehe vorübergehende 
Ereigniſſe einen politiſchen Schatten darauf warfen. 

Weimar, 11. Juni. Zu der Feier des 25 jährigen 
Regierungs⸗Jubiläums Sr. königlichen Hoheit des Groß⸗ 
erzogs werden auch Se. Majeſtät der König von Preußen 
Allerhöchſtſich hierher begeben, um Ihren Glückwunſch abzu⸗ 
ſtatten. Dem Vernehmen nach iſt die Ankunft Sr. Mafeſtät, 
ſo wie Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Karl von Preußen auf übermorgen Abend, als dem 
Vorabend des Feſtes, beſtimmt. 

Hamburg, 9. Juni. Der geſtern Abend 39 Uhr 
— eintreffende combinirte Güter⸗ und Perſonenzug war in 

ittenberge die Veranlaſſung zu einem höchſt beklagenswer⸗ 
then Unfall, der leider zweien Menſchen das Leben koſtet. 


Der Zug, welcher in Wittenberge die von Magdeburg an⸗ 
kommenden Wagen an die ſeinigen anreiht, iſt daſelbſt, um 
den Anſchluß zu bewerkſtelligen, zu vielfachem Vorwärts⸗ und 
Rückwärtsfahren gezwungen. Bei dieſem Hin- und Herfah⸗ 
ren geriethen zwei auf dem Wittenberger Bahnhofe angeſtellte 
Arbeiter zwiſchen die Wagen; der eine fiel, die Räder gingen 
ihm über Kopf und Bein und er war ſofort todt; der an⸗ 
dere kam ſtehend zwiſchen die den Stoß mindernden Federn 
und wurde durch dieſelben auf's jämmerlichſte zerquetſcht, in⸗ 
dem Bruſtkaſten und Rippen zerdrückt wurden. Der Unglück⸗ 
liche lebte, feiner entſetzlichen Lage entriſſen, noch, indeß iſt 
ſeine Rettung unter den obwaltenden Umſtänden unmd lich 

Frankfurt a. M., 10. Juni. Die fo gefährlich 
klingende Hyänengeſchichte der Frankfurter Poſtzeitung iſt zum 
Frommen aller Wanderer eine Fabel geweſen. Das frank⸗ 
furter Polizeiamt hat nämlich die ſichere Nachricht erhalten 
daß dem Thierbändiger und Menagerieinhaber Kreutzberg 
eine Hyäne nicht entlaufen ſei. 


Oeſterreichiſche Länder. 

Wien, 11. Juni. Fürſt Mentſchikoff hat vor ſeiner 
Abreiſe aus Konſtantiopel in einem Rundſchreiben allen dor⸗ 
tigen Geſandtſchaften die Urſache des Abbruches der Verhand⸗ 
lungen mit der Pforte angezeigt. Am Schluſſe war die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land die dargelegten Verhältniſſe zu würdigen, und ohne 


geknüpft werden, die der Fürſt aber, ohne feine ſpeciellen 
Vollmachten zu überſchreiten, ſelbſtſtändig nicht 1 5 führen 
könne. Berichte aus Konſtantinopel von bewährter Quelle 


den Ausgang der mit Rußland obwaltenden Differenzen bei 


darzuſtellen ſich bemühen; die Rüſtun d 

dennoch glaubt Niemand daran, daß 8 e nt 

ic werde; ſelbſt in den Regierungskreiſen iſt man dieſer 
— Im Miniſterium iſt in Folge des Abſchluſſes des 

öſterreichiſch-preußiſchen Zoll- und Sandelöbertraged eine 


Tarife eingeleitet worden. Als Grundjag wurde bei den 
diesfälligen Arbeiten feſtgeſtellt, daß allen Intereſſen des a 
landes möglichſt vollſtändige Rechnung zu tragen ſei. — Der 
Vertrag in Betreff des Beitrittes der Herzogthümer Parma 
und Modena zu dem öſterreichiſch-preußiſchen Zoll- und 


— Heute Nachmittag 34 Uhr traf Se. ät der 
König Maximilian II. bon Bern in den ie An en 
Bahnhöfe zu Hetzendorf ein. Se. Majeſtät ker Ne und 
die ſämmtlichen hier anweſenden Herren Ersherzoge faiferliche 
Hoheiten erwarteten und bewillkommten den hohen Gaſt am 


Kaiſer an der Seite Sr. Majeſtät des Königs im offenen 
ſechsſpännigen Hofgalawagen in die faiferlihe Sommerreſi⸗ 
denz nach Schönbrunn fuhren, wo der König auf Einladung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Höchſtſeinen Aufenthalt nimmt. 
Wien, 12. Juni. An der Börſe eireulirte geſtern 
das Gerücht, Rußland habe der Pforte ein modificirtes Ul⸗ 
timatum zugehen laſſen, welches von Seiten Oeſterreichs un⸗ 
terſtützt werde. e 
5 Mailand, 5. Juni. Die heutige amtliche „Gazetta“ 
veröffentlicht vier kriegsgerichtliche Urtheile. Ein Schmied iſt 
weil er ſich im Beſitze einer revolutionären Flugſchrift befand, 
zu einjähriger ſchwerer Haft, ein Maler, in deſſen Wohnung 
ſich eine Degenklinge gefunden hatte, zu viermonatlichem Ge⸗ 
fängniß in Eiſen, und ein Obſthändler, wegen Widerſetzlich⸗ 
keit gegen die öffentliche Gewalt, zu derſelben Strafe verur⸗ 
theilt worden. Ein florentiner Bildhauer, Namens Maſſimo 
Bezzofi, ward in Freiheit geſetzt, weil das Gericht die von 
m 9 1 Bu, Eis hinreichende Strafe dafür er⸗ 
achtete, daß er im Jahre 1850 eine revolution ö 
verbreitet hatte. * chi 


** 


Paris, 10. Juni. Geſtern kamen der Kaiſer und 


die Kaiſerin ganz unerwe tet de v 
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Zweifel befehlen werde, daß die Verhandlungen wieder an⸗ 


machen die Mittheilung, daß die dortige Bevölkerung über 


weitem nicht ſo beunruhigt ſei, wie dies auswärtige Zeitungen 


durchgreifende Reviſion der Zoll- und Verzehrungsſteuer⸗ 


Handelsvertrage iſt nun definitiv abgeſchloſſen und ratificirt. 1 


\ 


Bahnhofe auf das herzlichſte, wonach Se. Majeſtäk der 
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ruf. Der Kaiſer und die l dann ihre Prome⸗ 

nade fort. Bei ihrer Rückkehr hörten ſie, daß die Soldaten 

ſich zuweilen mit Tanz beluſtigten. Ihre Majeſtäten wünſchten 

einem ſolchen militairiſchen Tanze beizuwohnen. Ein ganzes 

Bataillon führte nun eine Quadrille und eine Anglaiſe aus, 
gan Ihre Majeſtäten ſich wieder nach St. Cloud zurück⸗ 
egaben. 

— Es ſind wieder 103 politiſche Verurtheilte, größten⸗ 
theils Handwerker und Landleute, begnadigt worden. 

— Wie verlautet, iſt der franzöſiſche Geſandte, mit 
günſtigen Inſtructionen für die Schweiz verſehen, nach Bern 
zurückgekehrt. Se 

Paris, 11. Juni. Die Anzahl der ſeit einigen Ta⸗ 
gen erfolgten Verhaftungen iſt größer, als man Aufangs 
glaubte. Sie beläuft ſich heute bereits auf 300 Perſonen, 
die großentheils dem Arbeiter- und Handelsſtande angehören 
und auf den Verdacht der Theilnahme an geheimen Geſell— 
ſchaften ſeſtgenommen worden. 12 N 

— Der „Conſtitutionnel“ berechnet, daß die engliſche 
und die franzöſiſche Flotte vor dem 16. Juni am Eingange 
der Dardanellen, 40 Stunden von Konftantinopel, ſein kön⸗ 
nen. Ihre Vereinigung werden fie unweit der Inſel Tenes 
dos bewerkſtelligen, wo ſie in der Nähe der Schlöſſer ſind, 
die den Eingang der Dardanellen beherrſchen. 

— Aus Portsmouth hört man, daß die Kriegsrüſtun⸗ 
en mit großem Eifer betrieben werden. Alle Linienſchiffe 
m Hafen werden ſeefertig gemacht; der Neptune (von 120 
Kanonen) und der St. Vincent (von 101 Kanonen) dürften 
zuerſt ihre Wimpel flattern laſſen. 

— Die letzten Nachrichten aus Algier über die Expe⸗ 
dition gegen die Kabylen lauten ſehr günſtig. Die Kämpfe 
vom 21., 22. und 23. Mai hatten die beſten Reſultate ge— 
habt. Alle Stämme auf der linken Seite des Ued Agriun 
hatten ſich unterworfen und der General-Gouverneur, Gene— 
ral Randon, hatte bereits deren politiſche Organiſation vor- 
genommen. 

— Der „Moniteur“ erklärt das Gerücht einer be— 
vorſtehenden Auflöſung der Nationalgarde für eine böswillige 
Erfindung. 

— Einem hier von einer hohen Perſon angelangten 
Briefe aus London zu Folge iſt der Umſchwung der politi⸗ 
ſchen Meinung in England ſo ſtark, daß man es für ſehr 
wahrſcheinlich hält, daß Lord Palmerſton das Portefeuille 
des Auswärtigen übernehmen wird. Lord Clarendon würde 
in dieſem Falle die Leitung eines andern Verwaltungszweigs 
übernehmen. Dieſer Wechſel könnte als ſicherſte Bürgſchaft 
betrachtet werden, daß es England mit feiner ruſſiſchen Anti⸗ 
pathie Ernſt iſt. — Heute war ein außerordentlicher Miniſter⸗ 
rath in St. Cloud unter dem Vorſitze des Kaifers verſammelt. 

Paris, 13. Juni. Die heutige Börſe befand ſich in 
ſehr günſtiger Stimmung; fie hofft auf eine friedliche Löſung 
der orientaliſchen Frage durch Coneeſſionen, ſelbſt bei Des 
ſetzung der Donau-Fuͤrſtenthümer. 


Italien. 


Turin, 4. Juni. Geſtern waren wir hier Zeuge 
eines großen Scandald. Zwei Artillerieofftziere, wovon der 
eine Graf Lazari (Sohn eines Senators, deſſen Profil kürz⸗ 
lich im „Fischietto“, einem Caricaturblatte, erſchienen) war, 
kamen nach dem Café della Lega Italiana und verlangten 
den Advocaten Verſezio zu ſprechen. Da es deren zwei gibt 
und alle Beide in dem Café anweſend waren, jo begaben 
fie ſich zu den Offizieren. Graf Lazari frug den Einen, wer 
der Redacteur des Fischietto wäre. Kaum hatte er dies er⸗ 
fahren, fo ſchlug er demſelben ins Geſicht, worauf ein all⸗ 
gemeiner Kampf entſtand. Die Offiziere zogen ihre Degen 
und verwundeten mehre Perſonen. Nach einem heftigen 
Kampfe wurden ſie jedoch überwältigt und nach der Citadelle 
gebracht. Beide werden vor die Gerichte geſtellt werden. 


Spanien. 

Madrid, 8. Juni. Endlich will der Finanz-Mi⸗ 
niſter doch Schritte thun, das Mauthweſen einer Reform zu 
unterwerfen, wonach das ganze Land ſich längſt geſehnt. 
Die Beauffihtigung, um dem Schmuggel zu ſteuern, der 
in keinem Lande mehr an der Tagesordnung iſt, als bei uns, 
und auf die unverſchämteſte Weiſe betrieben wird, koſtet der 
Regierung mehr als 60 Millionen Realen jährlich. Ein 


Heer von ungefähr 22,000 Beamten bewacht unſere Küſten 
und Grenzen; dies hindert jedoch nicht, daß faſt die Hälfte 
von dem, was in Spanien conſumirt wird, der Schmuggel 
beſorgt. 

Türk e i. 

Konſtantinopel, 30. Mai. Man iſt hier noch 
immer in Ungewißheit, wie dieſe ruſſiſch-türkiſchen Wirren 
gelöſt werden ſollen, ob durch die Feder oder das Schwert. 
Die Erbitterung der Türken gegen den Moskof ſteigt mit 
jedem Tag; das Volk brennt vor Begier, ſich endlich einmal 
im Kampf mit den Ruſſen zu meſſen. Die Regierung mag 
darum wohl Exeeſſe gegen alle hieſigen Franken befürchtet 
haben. Sie ergriff Vorkehrungsmaßregeln. Die Zahl der 
Wachtpoſten in Konftantinopel wurde dieſer Tage um ein 
Beträchtliches vermehrt, und in allen Moſcheen wurde ein 
Ferman vorgeleſen, worin der Padiſchah die Gläubigen 
unter der Verſicherung, daß die jetzt noch hier weilenden 
Franken keine Ruſſen, ſondern gleichfalls deren Feinde und 
gute Freunde der Türken ſeien, ermahnt, ja keinem Franken 
ein Leids zu thun, weder thätlich noch mit Worten. Die 
Zuwiderhandelnden werden mit ſcharfen Strafen bedroht. 
Man verſichert, die reichen Paſchas und die Ulemas hätten 
dem Sultan alles zur Kriegführung nöthige Geld angeboten. 
Die Rüſtungen werden eifrigſt fortgeſetzt. 

Von der Narenta, 2. Juni, bringt der Lloyd 
eine bemerkenswerthe Correſpondenz, in welcher zuerſt den 
Serbiern vorgeworfen wird, daß fie fo undankbar gegen die 
Ruſſen geweſen, die Montenegriner nicht zu uterfüßens 
dann wird fortgefahren: „Fürſt Danielo ift am 22. v. M. 
nach Cettinje, mit dem Orden der eiſernen Krone geſchmückt, 
zurückgekehrt. Er ſprach ſich in einer Volksverſammlung 
dahin aus, es werde bald die Tapferkeit der Montenegriner 
vonnöthen ſein, nicht ſo ſehr, um das Land ſelbſt zu ver⸗ 
theidigen, als vielmehr, um die Länderſtriche wieder anzu⸗ 
greifen, welche die Türken widerrechtlich vom alten Monte⸗ 
negro an ſich geriſſen hätten.“ 


Vermiſchtes. 


Vom König Ludwig von Baiern iſt neuerdings fol⸗ 
gendes Gedicht an die Schleswig-Holſteiner bekannt geworden: 
Schleswig⸗Holſtein, Bruderland, 
Theures Land, gegrüßt ſei mir. 
Schwer litt'ſt du, doch Gottes Hand 
Ruhet ſegnend noch auf dir. 
Könnt ich heilen deine Wunden, 
Wär' es lange ſchon geſchehn. 
Ach! es macht ſo bange Stunden, 
Andre hülflos leiden ſehn. 
Sei getroſt, behalte Muth, 
Bleibe ohne Wanken ſtehn, 
Ganz gewiß, dein edles Blut 
ird den Feind verſöhnt noch ſehn. 
Gott, der Herr, wird dich beſchützen, 
Halt zu ihm in Zuverſicht. 
Du wirſt Freiheit noch beſitzen, 
Denn auf Nacht folgt immer Licht. 


Der frühere ſchleswig⸗holſteiniſche Offizier v. Wicke 
begibt ſich mit engliſchen Eredübriefcn A Spſchlungen 
verſehen nach Bosnien in das Lager von Omer Paſcha. 
Derſelbe ſoll während mehrerer Monate ſämmtliche wichtige 
Militairpoften der Türkei bereiſen, um eine genaue Darſtel⸗ 
lung der türkiſchen Armee zu verfertigen. Das Honorar für 
dieſe Arbeit fol ſehr glänzend fein. Herr v. Wickede mußte 
ſich aber verpflichten, über ſeine Beobachtungen weder in deut⸗ 
ſchen noch franzöſiſchen Blättern etwas zu veröffentlichen. 


Der Schwäb. Merkur bringt ein Schreiben aus Val 
divia in Chili vom 4. April, worin ein W 10 05 ab 
gewanderter Schwabe Bericht über die ſchwäbiſche Colonie 
in Valdivia und am San Flanquihue (3 bis 4 Tagereiſen 
von Valdivia) gibt. Der einzige Reiz der Verhältniſſe be⸗ 
ſteht in der „Halbwildheit“ und „Ungebundenheit“. Die 
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Deutſchen leben bereits mit den Chilenen, die als höchſt ges 
mein und unreel in Handel und Wandel, dabei gräßlich un⸗ 
wiſſend geſchildert werden, in Hader. Wenn die Leute nicht 
Jahre lang von der Regierung unterftügt werden, jo find fie 
den größten Entbehrungen, ja, ſogar gänzlichem Mangel 
an Lebensmitteln ausgeſetzt. Es dauert mindeſtens 3 Jahre, 
bis der Einwanderer von ſeinem Grund und Boden das Le— 
ben friſten kann. Die Indianer bekommen von der Regie⸗ 
rung jährliche Geſchenke, um ihnen friedliche Geſinnungen 
egen die Republik einzuflößen. Man ſieht, daß dieſe Aus⸗ 
Fa gerade keine reizenden ſind! Erdbeben hatten die 
chwaben in Jahresfriſt blos zwei. 


Das türkiſche Heer beſteht — nach dem Impartial de 
Smyrna — aus der activen und der Reſervearmee. Jene 
umfaßt 6 Corps mit je 6 Infanterie- (zu 3263 Mann), 4 
Cavallerie⸗ (zu 934 Mann) und 1 Artillerie-Regiment (zu 
1300 Mann). Sämmtliche 6 Corps beſtehen demnach aus 
147,684 oder mit Einſchluß des Genie-Corps aus 160,000 


Mann. Die Artillerie gebietet über mehr als 2000 Feldge⸗ 
ſchütze, wozu noch die Belagerungs⸗Geſchütze gezählt werden 


müſſen. Die Reſerve oder „Redif“ beſteht aus 4 Corps mit 
ungefähr 150,000 Mann. Ferner ſind Serbien, Bosnien, 
die Herzegowina, Ober-Albanien, Egypten, Tripolis und 
Tunis zur Stellung eines Contingents von mindeſtens 110,000 
Mann verpflichtet, ſo daß die türkiſche Armee mit Inbegriff 
von 60,000 Mann irregulairer Truppen eine Heeresmacht 
von 480,000 Mann darſtellt. Die Marine zählt 16 Linien⸗ 
ſchiffe, darunter 3 Dreidecker von 120 bis 130 und 13 von 
74 bis 90, 14 Fregatten von 32 bis 64 Kanonen, 12 Cor⸗ 
vetten und etwa 20 Briggs und kleinere Schiffe. Die im 

ortſchritt begriffene Dampfmarine zählt 18 Boote von 3700 

ferdekraft, worunter 5 ſchöne Fregatten mit je einer Kraft 
von 450 Pferden. 


Seit einigen Tagen find in dem königlichen Monbijou- 
Garten zwei Chorfenſter mit Glasmalereien dem Publikum 
zur Anſicht a welche in Zukunft den Aachener Dom 
zieren ſollen. er Gegenſtand der Darſtellung iſt auf dem 
einen Bilde „die Anbetung des Jeſus-Kindes durch die h. 
drei Könige und die Ueberreichung der Geſchenke: „Weih— 
rauch, Gold und Myrrhen“, während auf dem anderen die 

lucht nach Aegypten dargeſtellt iſt. Die Höhe jedes Bildes 
beträgt 27 Fuß. Der Carton und die Geſammteompoſition 
ſind zu dem erſten Gemälde von Herrn Fannenſchmidt, zu 
dem zweiten von Herrn Engelmann entworfen; ausgeführt 
ſind dieſelben von Herrn Martin. Beide Gemälde werden 
für das Publikum bis zum 15. d. M. ausgeſtellt bleiben, 
und alsdann ſogleich an ihren Beſtimmungsort abgehen. 
Zum 10. Juli, an welchem Tage das Heiligenfahrt-Feſt in 
Aachen gefeiert wird, ſollen dieſelben bereits den Dom zieren. 


Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs hat der Garten 

vor der Friedenskirche bei Sansſouei fo eben eine neue Zierde 
erhalten. Es iſt dies eine Glasſäule, in Streifen von mildy= 
weiß und türkisblau gefärbtem Glaſe als Cannelirungen zu⸗ 
ſammengeſtellt, welche in der bekannten gräflich v. Schaff⸗ 
gotſchen Glas⸗Manufactur zu Joſephinen⸗Hütte bei Warme 
brunn mit großer Schönheit angefertigt und nunmehr in 
obengenanntem Garten aufgeſtellt worden iſt. Die Säule 
mit vergoldeter Vaſe und korinthiſchem Capital ſteht auf 
einem Poſtament und trägt eine vergoldete Figur. Das 
Ganze hat etwa eine Höhe von 16 Fuß. Die Zeichnung 
dazu iſt vom Hof- Baurath Heſſe angefertigt, unter deſſen 
Leitung die großartigen königlichen Bauten um Potsdam ſeit 
einer Reihe von Jahren fo erfolgreich ausgeführt werden. 


f In Berlin wird wieder gegen die dort ſtattfindenden 
Morgen⸗Concerte am Sonntage geeifert. Die „Zeit“ bringt 
in Deu hierauf ein Citat aus den Aeußerungen des hoch⸗ 
ſeligen Königs, das wir in des Biſchofs Eylert Lebensge⸗ 
ſchichte des verewigten Monarchen finden. Als man nämlich 
den Monarchen anging, dieſe Morgen-Muſiken nicht mehr 
“ geftatten zu wollen, antwortete der König: „Am Abend oder 
Morgen — iſt daſſelbe! Im Gegentheil: wenn der Menſch 
friſch iſt, wirkt eine ſchöne Muſik im Freien und unter Bäu⸗ 


Verantwortlich: Ad. Heinze in Görlitz. 


men, und wenn der Himmel heiter und noch Alles ruhig i 

wohlthätig und religiös auf di u Dienfehen, Sind mec 
genvorſtellungen, auch von würdigen Geiſtlichen, eingekom⸗ 
men: haben mich aber nicht überzeugen können. Eben fo 
iS mir mit den Schriften gegangen, die gegen das Theater 
geſchrieben ſind. Ja, es hat ein Mann aus Elberfeld an 
mich geſchrieben und mich, da ich ein Chriſt wäre, um's 
Himmels willen gebeten, nicht mehr in die Komödie zu ge⸗ 
hen, um nicht Schaden an der Seele zu nehmen. Der ehr⸗ 
liche Mann meint's gut. Habe das Schreiben Witzleben ges 
1 75 19 fall e er in meinem Namen höflich 
antworten ſoll. ie Meuſchen ſind erſchrecklich einſeiti 

und Berlin iſt kein Krähwinkel.“ i 2 AN 


In Freudenberg (Baden) hat fih am 4. Juni ein 
ſchrecklicher Unglücksfall ereignet; die dortige Fahrbrücke ift 
umgeſchlagen und mit ihrer ganzen Ladung an Menſchen und 
Vieh untergeſunken; fie trug zwei mit Lehm und Klee be⸗ 
ladene Wagen nebſt ihrem Kühes und Ochſengeſpann und 17 
Perſonen. Der Führer ſoll die Ungeſchicklichkeit begangen 
haben, die von dem hochgehenden Mainſtrom ſtark getriebene 
Fahrbrücke mittels des Fahrbaums derart zu ſtemmen, daß, 
während ſie auf der einen Seite Waſſer ſchöpfte und augen⸗ 
blicklich umſchlug; eilf Perſonen konnten zwar gerettet wer⸗ 


den, ſechs ſind aber bis zur Stunde noch nicht aufgefunden 


worden. 


In Polen iſt der kaiſerl. Ukas, welcher den jüdiſchen 
Frauen fremde Haarteuren zu tragen verbietet, in neuerer 
Zeit wiederum ſehr verſchärft und gegen einzelne Contraven⸗ 
tionen bereits mit großer Strenge verfahren worden. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 15. Juni. Ihre Majeſtät die verw. Köni⸗ 
gin der Niederlande, welche am verfloſſenen Sonnabend 
von Dresden kommend hier eintraf, iſt nicht nach Muskau abe 
gereiſt, ſondern nach kurzem Aufenthalte hierſelbſt nach Breslau 
gefahren, von wo Hochdieſelbe am andern Morgen Ihre Reiſe 
über Warſchau nach Petersburg fortſetzte. 


>» 


Lauban. Am 5. Juni hat ein toller Hund zwei 
Kinder gebiſſen, weshalb laut den geſetzlichen Beſtimmungen alle 
Hunde 9 Wochen an die Kette gelegt werden müſſen. 


Aus Bunzlau berichtet die „Voſſ. Z1g.“: Die diesjäh⸗ 
rige Frühlingsconferenz des lutheriſchen Vereins war außerſt zahle 
reich beſucht, aber auch eine ungemein bewegte. Dieſe Erregtheit 
ward beſenders durch das Gerücht hervorgerufen, daß bei der 
Kirchenviſitation in der Oberlauſitz ein rein reformirter Viſitator 
werde hinzugezogen werden. Man tadelte dieſes um ſo heftiger, 
als dieſes Land mehr jenen rein lutheriſchen Charakter bewahrt 
hatte, und faßte hierauf den Beſchluß, daß jedes Conferenzmitglied 
deshalb dringende Vorſtellungen bei den Behörden thun ſolle. — 
Ein anderer Gegenſtand, der die Verſammlung auf das Lebhaf— 
teſte beſchaftigte, war die Frage, ob nicht von der bevorſtehenden 
Kirchenviſitation auch die hoheren Unterrichtsanſtalten des Bezirke 
betroffen werden ſollten. Nach kurzer Debatte ward dieſe Frage, 
namentlich in Beziehung auf das Gymnaſium und die Realſchule 
in Görlitz, einſtimmig bejaht und desfallſige Schritte bei den 
Behörden beſchloſſen. 

Zittau, 12. Juni. Das Directorium und der Ausſchuß 
der Löbau-Zittauer Eiſenbahngeſellſchaft hat auf die Mittheilung 
der von der k. k. oſterreichiſchen Regierung dem projectirten Eiſen⸗ 
bahnunternehmen von hier nach Reichenberg geſtellten Bedingungen 
den Beſchluß gefaßt, das königl. Miniſterium um Auswirkung 
der Conceſſion für nur beregte Bahn bei jenſeitiger Regierung 
zu bitten. Mit Naͤchſtem wird der Beſuch des Herrn Finanz- 
miniſters in der fraglichen Angelegenheit erwartet, worauf die 
Ausſchreibung einer General⸗Verſammlung und Eröffnung der 
Actienzeichnung erfolgen dürfte. 


In Spremberg bei Neuſalza hat ſich am 9. Juni det 
26jährige Sehn des Halbbauers Wendler, wie es ſcheint aus 
Gemüthskrankheit, erſchoſſen. 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


